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Bebauungsplan Nr. 6
"Eller-Lichtweg", Ortsteil
Hofbieber von 1981
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Bebauungsplan Nr. 37
"Flächert", Ortsteil
Hofbieber von 2017
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Für den Nachweis der Pk w-S tellplätz e ist die S tellplatz - und Ablösesatz ung der Gemeinde Hofbieber in der z um Z eitpunk t
der Bauantragstellung bz w. Bauanz eige gültigen Fassung anz uwenden.

Z ur Einfriedung der Grundstück e sind ausschließlich offene Einfriedungen bis z u einer Höhe von1,50 m über Gelände
sowie heimische L aubheck en z ulässig. Die seitlichen und rück wärtigen Einfriedungen sind ohne S ock el herz ustellen
und so anz ulegen, dass sie für Kleintiere durchlässig sind. 

4.        Einfriedungen

3.        Denkmalschutz und Bodenfunde

D.       HINWEISE, NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN (§ 9 Abs. 6 BauGB) UND ANLAGEN
1.        Stellplätze

1.        Dachgestaltung

C.       BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN - GESTALTUNGSSATZUNG (Satzung gemäß § 91 Abs. 1 und 3 HBO
           i.V.m. § 9 Abs. 4 BauGB)

Flurnummer
Bemaßung (in Meter)

WA

0,6
0,32.2      z.B.                        GR Z  - Grundflächenz ahl

2.1      z.B.                        GFZ  - Geschossflächenz ahl

1.1                                    Allgemeines W ohngebiet (§ 4 BauNV O i.V .m. § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNV O)  

B.        ZEICHENERKLÄRUNG / TEXTLICHE FESTSETZUNGEN UND PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

1.         Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 1 bis 11 BauNVO) 

3.3                                    Baugrenz e

3.        Bauweise und Baugrenzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22 und 23 BauNVO)

Flurstück nummer / -grenz e und Grenz steine 

überbaubare Fläche

Bei der Farbgestaltung der Fassaden sind grelle, leuchtende oder reflek tierende Farben unz ulässig.
2.        Außenwand- und Fassadengestaltung

Höhenlinien (m. ü. NN) 

3.1                                    Offene Bauweise

3.2                                    nur Einz el- und Doppelhäuser z ulässig

o.

5.        Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
           Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB)

Grenz e des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

R eduz ierung der V ersiegelung:
Z ur R eduz ierung der Auswirk ungen auf den Natur- und W asserhaushalt, sind Flächenbefestigungen z u minimieren. Für
Z uwegungen, Z ufahrten und Plätz e auf Privatgrundstück en sind wasserdurchlässige Materialien wie z. B. Ökoporenpflaster,
breitfugige R asenpflaster, R asengittersteine z u verwenden.

2.        Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

nicht überbaubare Fläche

z. B. 7/1

7z. B.

Fl. 1

334

Flurgrenz e

2.4      Höhe der baulichen Anlagen (§ 16 Abs. 2 Nr. 4 und § 18 Abs. 1 BauNV O)

Grundstück sfreiflächen:
Nicht überbaute Grundstück sfreiflächen sind bis auf die erforderlichen sonstigen befestigten Flächen (z. B. Z uwege, Z ufahrten)
als Grün-, Garten- u./o. Gehölz flächen anz ulegen.

S träucher (Qualität: mind. 2 x v., 60-100 cm): Hasel (Corylus avellana), Trauben Holunder (S ambucus racemosa), W eißdorn
(Crataegus monogyna), R oter Hartriegel (Cornus sanguinea), Heck enrose (R osa canina), S chlehe (Prunus spinosa),
Gewöhnlicher S chneeball (V iburnum opulus), R ote Heck enk irsche (Lonicera xylosteum)

Bäume (Qualität: mind. 2 x v., 10-12 cm S TU): Feldahorn (Acer campestre), S pitz ahorn (Acer platanoides), Eberesche
(S orbus aucuparia), Buche (Fagus sylvatica), Mehlbeere (S orbus aria), Bergahorn (Acer  pseudoplatanus), S tieleiche
(Quercus robur), W interlinde (Tilia cordata) im S traßenraum auch R obinie (R obinia pseudoacacia), Hainbuche (Carpinus
betulus ́Fastigiata )̀, Esche (Fraxinus excelsior ́Nana )̀

4.        Verwertung von Niederschlagswasser
Niederschlagswasser soll ortsnah versick ert, verrieselt oder über eine Kanalisation ohne V ermischung mit S chmutz wasser in
ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche V orschriften noch
wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen (§ 55 Abs. 2 S atz 1 W HG).   
Niederschlagswasser soll von der Person, bei der es anfällt, verwertet werden, wenn wasserwirtschaftliche und gesund-
heitliche Belange nicht entgegenstehen (§ 37 Abs. 4 S atz  1 HW G). Das Niederschlagswasser sollte daher in Z isternen
z urück gehalten und der Brauchwassernutz ung z ugeführt werden. Im R ahmen der hygienischen Bestimmungen sowie der
Trink wasserversorgung sind die DIN 1946, DIN 1988 und die Trink wasserverordnung z u beachten. Die  R egenwasseranlagen
sind anz uz eigen.

z. B.

4.        Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

4.1                                    S traßenverk ehrsflächen

4.2                                    S traßenbegrenz ungslinie auch gegenüber V erk ehrsflächen besonderer Z weck bestimmung

5.1      Maßnahmen z um S chutz, z ur Pflege und z ur Entwick lung von Natur und L andschaft

5.2      Anpflanz en von Bäumen, S träuchern und sonstigen Bepflanz ungen sowie Bindungen für Bepflanz ungen und für die Erhaltung
           von Bäumen, S träuchern und sonstigen Bepflanz ungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 und Abs. 6 BauGB)

Obstbäume (Qualität: mind. 2 x v., 8-10 cm S TU): Äpfel: Bosk op, Goldparmäne, Gravensteiner, R heinischer Bohnapfel, 
S chafsnase / Birnen: Grüne J agdbirne, Gute Graue, Gute L uise, Neue Poiteau / Kirschen: Büttners R ote Knorpelk irsche,
Hedelfinger sowie Pflaumen, Mirabellen, Z wetschen, S peierling, W alnuss

Z ulässig sind S attel-, W alm- und Z eltdächer mit einer Neigung von 20°-45°, gegeneinander versetz te Pultdächer mit einer
Neigung von 15°-45°, Pultdächer mit einer Neigung von 5°-35° sowie Flachdächer.
Für Nebenanlagen i.d.S . §§ 12 und 14 BauNV O sowie für untergeordnete Dächer sind abweichende Dachformen und
Dachneigungen z ulässig.

Bez ugspunk t der Höhen:

5.        Abfall- und Wertstoffbehältnisse
S tandflächen für Abfall- und W ertstoffbehälter sind gegen eine allgemeine Einsicht abz uschirmen und entweder in Bauteile
einz ubez iehen oder mit L aubgehölz en z u umpflanz en oder mit berank tem S ichtschutz dauerhaft z u umgeben.

Geländeveränderungen auf den privaten Baugrundstück en sind bis max. +/- 80 cm im V erhältnis z ur ursprünglichen Gelände-
oberfläche z ulässig.
Geländesprünge an Nachbargrenz en sind mit Naturstein-Trock enmauerwerk , Böschungssteinen oder Gabione (S teink örbe)
ausz uführen; z ulässig sind auch mit Naturstein und verblendete Mauern. 
Kellergeschosse dürfen nicht durch großflächige Abgrabungen und Abböschungen der natürlichen Geländeoberfläche frei-
gelegt werden. Das Anlegen von Kellerz ugängen ist z ulässig. 

3.        Geländeveränderungen

W enn bei Erdarbeiten Bodendenkmäler wie Mauern, S teinsetz ungen, Bodenverfärbungen oder andere Funde, wie z. B.
S cherben, S teingeräte oder S k elettreste entdeck t werden, so sind diese nach § 21 HDschG unverz üglich dem L andesamt
für Denk malpflege Hessen (Abt. Archäologische Denk malpflege) oder der S tadt Fulda - Abt. Bodendenk malpflege anz uz eigen.

A.        RECHTSGRUNDLAGEN

II2.3      z.B.                        Z ahl der V ollgeschosse als Höchstmaß
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6.        Drainagen
Drainageleitungen dürfen nur an den R egenwasserk anal angeschlossen werden. Erforderlichenfalls ist das Drainagewasser z u
pumpen. Ist k ein Anschluss an den R egenwasserk anal möglich, so hat die S icherung der Gebäude gegen drück endes W asser
durch entsprechende bauliche V ork ehrungen (schwarz e oder weiße W anne) z u erfolgen. 

In den Baugebieten ist je angefangene 300 m² versiegelter Fläche, mindestens ein standortheimischer
L aubbaum (s. Pflanz liste) oder regionaltypischer hochstämmiger Obstbaum (s. Pflanzliste) z u pflanz en
und dauerhaft z u erhalten. Bei Abgang sind gleichartige Ersatzpflanz ungen vorz unehmen.

8.        Sonstige Planzeichen sowie Kennzeichnungen, Bestandsdarstellung und nachrichtliche ÜbernahmenPlanunterlagen: Gemäß § 1 Abs. 2 Planz V  90 ergeben sich aus 
den Planunterlagen die Flurstück e mit ihren Grenz en und Be-
z eichnungen in Übereinstimmung mit dem L iegenschaftsk ataster 
mit dem S tand vom 26. J anuar 2016.
In V erbindung mit dem Aufteilungsplan des V ermessungsbüros
Balz er mit S tand vom 02.01.2019.

geplante Parz ellierung (unverbindlich)

6.        Flächen für Aufschüttungen, Abgrabungen und Stützmauern, soweit sie zur Herstellung des  Straßenkörpers erforder-
           lich sind (§ 9 Abs. 1 Nr. 26 und Abs. 6 BauGB)

V on der S traßengrenz e aus sind Böschungen als Abgrabungen oder Aufschüttungen auf dem Privatgrundstück  z u dulden,
soweit sie z ur Herstellung des S traßenk örpers erforderlich sind. S ie k önnen von den Grundstück seigentümern durch die
Errichtung von S tütz mauern bis z u einer maximalen Höhe von 0,50 m abgewendet werden. 

J e Plansymbol ist ein standortheimischer L aubbaum anz upflanz en (s. Pflanzliste). Eine V erschiebung von
bis z u 5,0 m gegenüber den z eichnerisch festgesetz ten S tandorten ist z ulässig.

Die maximal z ulässigen Höhen baulicher Anlagen werden wie folgt festgesetz t:

Flurstück nummer/ -grenz e und Grenz steine gemäß Aufteilungsplan des V ermessungsbüros Balz er mit
S tand vom 02.01.2019 z. B. 10/6

Für die Eindeck ung von Dächern sind Tonz iegel und Dachsteine in den Farbtönen R ot, Braun und Anthraz it z ulässig. Hiervon
ausgenommen sind Flachdächer und flachgeneigte Dächer.

1.1      Dachneigung

1.2      Dacheindeckung

Doppelhäuser sind in einheitlicher Dachform, Dachneigung und Dacheindeck ung ausz uführen.

2.        Dachgauben und Drempelhöhen
Hinsichtlich Dachgauben und Drempelhöhen gilt die Baugestaltungssatz ung vom 01.08.2017.

1.3      Nutzung solarer Strahlungsenergie
Anlagen z ur Nutz ung solarer S trahlungsenergie sind an die Dachneigung des jeweiligen Gebäudes anz upassen. Bei Flach-
dächern und flach geneigten Dächern sind aufgeständerte Anlagen bis z u einer Anlagenhöhe von höchstens 1,0 m, gemessen
über der Dachhaut, z ulässig.   

5.3                                    Umgrenz ung von Flächen z um Anpflanz en von Bäumen, S träuchern und sonstigen Bepflanz ungen
                                         (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a und Abs. 6 BauGB)

Z ur äußeren Eingrünung ist gemäß Planz eichnung am Ostrand des Baugebietes eine z weireihige
Pflanz ung mit standortheimischen S träuchern anz ulegen (Arten s. Pflanzliste, Pflanz abstand 1,5 m,
R eihenabstand 1,0 m)

8.        Pflanzlisten (Vorschlagslisten)
Die nachfolgenden Gehölz e sollten bei Gehölz pflanz ungen verwendet werden. Es handelt sich um unvollständige V orschlags-
listen, sie k önnen durch weitere standortheimische Arten ergänz t werden. 

5.        Bauverbotszone
Abweichend vom Hessischen S traßengesetz  (§ 23 Abs. 1 HS trG) wird festgesetz t, dass Hochbauten jeder Art in einer Entfernung
bis z u 12 m, gemessen vom äußeren R and der befestigen Fahrbahn (L 3258) nicht errichtet werden dürfen. W eiterhin wird gemäß
§ 23 Abs. 2 HS trG die Baubeschränk ungszone (40 m gemessen vom äußeren R and der befestigen Fahrbahn) nachrichtlich
dargestellt.

Abgrenz ung unterschiedlicher Nutz ungen von Baugebieten sowie Abgrenz ung des Maßes der Nutz ung
innerhalb eines Baugebiets

Der untere Bez ugspunk t für die Höhenermittlung ist die natürliche Geländeoberfläche an der Talseite des Gebäudes. W erden
talseitig unterschiedliche Höhen gemessen, so ist die mittlere Höhe anz unehmen. Traufhöhe ist die S chnittk ante des auf-
gehenden Mauerwerk s mit der Oberk ante der Tragk onstruk tion des Daches. Gebäudeoberk ante ist der Dachfirst bz w. der
oberste Gebäudeabschluss.

Die der allgemeinen Erschließung dienenden öffentlichen S traßenverk ehrsflächen ink l. Gehwege werden in
der Planz eichnung durch S traßenbegrenz ungslinie abgegrenz t. 

BauGB - Baugesetz buch - Bek anntmachung der Neufassung des Baugesetz buchs vom 03. November 2017 (BGBI. I S . 3634)
BauNVO - Baunutz ungsverordnung - Bek anntmachung der Neufassung der Baunutz ungsverordnung vom 21. November 2017
(BGBI. I S . 3786)
HBO - Hessische Bauordnung; Gesetz  z ur Neufassung der Hessischen Bauordnung und z ur Änderung L andesplanungs-, ingenieur-
berufs- und straßenrechtlicher V orschriften, vom 28. Mai 2018 (GV Bl. S . 198) 
PlanzV 90 - V erordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts (Planz eichenverordnung)
vom 18. Dez ember 1990 (BGBI. 1991 I S . 58), z uletz t geändert durch Artik el 3 des Gesetz es vom 04. Mai 2017 (BGBI. I, S . 1057).
WHG - W asserhaushaltsgesetz  vom 31. J uli 2009 (BGBl. IS . 2585), geändert durch Art. 1 des Gesetz es vom 18. J uli 2017
(BGBl. I S . 2771).
HWG - Hessisches W assergesetz  vom 14. Dez ember 2010 (GV BI. I S . 548), z Z uletz t geändert durch Artik el 4 des Gesetz es vom
22. August 2018 (GV Bl. S . 366).
HDSchG - Hessisches Denk malschutz gesetz vom 06. Dez ember 2016 (GV Bl. 2016 S . 211).

- Bebauungsplan im V erfahren nach § 13b BauGB -

Der S atz ungsbeschluss des Bebauungsplan wurde am _ _ _ ._ _ _ ._ _ _ _ _ _  ortsüblich bek annt gemacht.
Der Bebauungsplan tritt mit der Bek anntmachung am _ _ _ ._ _ _ ._ _ _ _ _  in Kraft. Ab diesem Z eitpunk t wird der Bebauungsplan
z u jedermann Einsicht in der Gemeindeverwaltung, Abteilung Bauamt bereitgehalten und über seinen Inhalt auf V erlangen
Ausk unft gegeben.

Der Bebauungsplan wurde gemäß § 10 (1) BauGB am 27.06.2019 von der Gemeindevertretung als S atz ung beschlossen. 
Die bauordnungsrechtlichen Festsetz ungen wurden gemäß § 91 HBO ebenfalls am 27.06.2019 beschlossen.

Die öffentliche Auslegung (§ 3 Abs. 2 BauGB) des Bebauungsplanentwurfes mit Begründung wurde am 01.02.2019 bek annt
gemacht und vom 11.02.2019 bis einschl. 15.03.2019 durchgeführt.

Die Beteiligung der Behörden und der sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB erfolgte mit dem 
S chreiben vom 07.02.2019.

4.        Satzungsbeschluss

3.        Beteiligung der Behörden

2.        Beteiligung der Öffentlichkeit

1.        Aufstellungsbeschluss
Der Beschluss z ur Aufstellung des Bebauungsplanes wurde von der Gemeindevertretung am 01.11.2018 gefasst. Der
Beschluss wurde am 01.02.2019 ortsüblich bek annt gemacht.

E.        AUFSTELLUNGS- UND BESCHLUSSVERMERKE

5.        Inkrafttreten des Bebauungsplanes

Hofbieber,

(S iegel)                                                                                                   ......................................................
                                                                                                                       M. R öder (Bürgermeister)

Hofbieber,

(S iegel)                                                                                                   ......................................................
                                                                                                                        M. R öder (Bürgermeister)

Übersichtsplan: Ausz ug aus dem
Flächennutz ungsplan der 
Gemeinde Hofbieber (M 1:25.000)

Im Allgemeinen W ohngebiet unz ulässig sind bauliche Anlagen und Nutz ungen nach 
§ 4 Abs. 3 Nr. 2 bis 5 BauNV O.

0 20 4010
Meter

7.                                      Umgrenzung der Flächen für Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne
                                         des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 und Abs. 4 BauGB)

„Passiver S challschutz  für schutz bedürftige R äume nach § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB"
 
Ohne gesonderten Nachweis muss die S challdämmung der Gebäudeaußenbauteile schutz bedürftiger R äume in
Abhängigk eit von der R aumart die Anforderungen nach Kapitel 7.1 unter Berück sichtigung der folgenden Lärm-
pegelbereiche entsprechend der Tabelle 7 der DIN 4109-1:2018-01 erfüllen: 
Entlang der Hofbieberer S traße (L 3258) an den straßenz ugewandten und seitlichen Fassaden bis z u einem
Abstand von 35 m z ur S traßenmittenachse:  
                                  Lärmpegelbereich III
übrige Fassaden       Lärmpegelbereich II
Das erforderliche resultierende S challdämm - Maß erf. R ’w,res bez ieht sich auf die gesamte Außenfläche eines
R aumes einschließlich Dach. Der Nachweis der Anforderung ist im Einz elfall in Abhängigk eit des V erhältnisses
der gesamten Außenfläche eines R aumes z u dessen Grundfläche sowie der Flächenanteile der Außenbauteile
z u führen. Grundlage für die Berechnung ist die DIN 4109-1:2018-01 „S challschutz im Hochbau – Teil 1: Mindest-
anforderungen“ in V erbindung mit der DIN 4109-2:2018-01 „S challschutz im Hochbau – Teil 2: R echnerische
Nachweise der Erfüllung der Anforderungen“  
V on den Festsetz ungen k ann im Einz elfall abgewichen werden, wenn sich für das k onk rete Objek t aus fassaden-
genauen Detailberechnungen im R ahmen des Baugenehmigungsverfahrens geringere Anforderungen an den
baulichen S challschutz ergeben. 
Für S chlafräume (S chlafz immer, Kinderz immer, Einz immerappartements) die ansonsten nur über geöffnete
Fenster im L ärmpegelbereich III z u belüften wären, sind z usätzliche schallgedämmte Belüftungseinrichtungen
vorz usehen, die ein Belüftung ermöglichen, auch ohne das Fenster z u öffnen (wie z. B. ein in den Fensterrahmen
oder die Außenwand integrierter S challdämmlüfter). Bei der Berechnung des resultierenden S challdämm-Maßes
der Außenbauteile ist die S challdämmung der Belüftungseinrichtungen im Betriebsz ustand z u berück sichtigen.“ 

Baugebiet

WA1

WA2

Dachform Traufhöhe Gebäudeoberkante
S attel-, Z elt-, Krüppelwalm, W alm-
und versetz tes Pultdach
Pultdach
Flachdach

5,50 m
5,50 m

6,50 m
7,00 m
9,00 m

10,50 m6,50 m
6,50 m 8,50 m

7,00 m

S attel-, Z elt-, Krüppelwalm, W alm-
und versetz tes Pultdach
Pultdach
Flachdach

7.        Beleuchtung
Bez üglich der Außenbeleuchtung sind die V orgaben des „S ternenpark s R hön“, „Beleuchtungsrichtlinie für den S ternenpark
im Biosphärenreservat R hön“ und die “Möglichk eiten z ur R eduz ierung der L ichtverschattung“ z u beachten.

4.3                                    V erk ehrsflächen besonderer Z weck bestimmung

Z weck bestimmung:

Fußweg


